WAHL: Methodensammlung

Methodensammlung: Anfangs – und Einstiegsmethoden

	Bildkartei

· die Teilnehmer sitzen in einem Stuhlkreis

· der KL bereitet in der Mitte des Stuhlkreises eine genügende Anzahl von Bildern aus und schreibt die Fragestellung an die Tafel

· die TN suchen sich das Bild aus, dass für sie persönlich am besten zur Fragestellung passt

· nun können sich die TN in Zweier- oder Dreiergruppen zusammenfinden und die Bilder gemeinsam besprechen; die Bilder können auch im Plenum besprochen werden. 
	Graffitispiel

Im Raumhängen Plakate mit jeweils einem angefangen Satz, z.B.

· Ich hoffe, wir werden ...?

· Ich hoffe, wir werden nicht ...?

· Dieser Kurs wird gut, wenn ...?

· Das Thema ist ...? 

Die TN werden gebeten die Satzanfänge auf den Plakaten beliebig zu ergänzen. Damit wird ein formaler Beginn vermieden und kann leicht durch einen weiteren Impuls die Kennenlernphase eingeleitet werden, die anschließend wieder an den Plakaten und Aussagen anknüpfen soll.



	Bilderpuzzle

· so viele Bilder vorbereiten, wie Untergruppen gebildet werden sollen. Die  Bilder sollen Bezug zum Thema nehmen oder zum Gespräch motivieren

· jedes Bild wiederum in so viele Teile schneiden, wie TN je Gruppe vorgesehen sind und alle Teilstücke mischen

· jeder TN nimmt sich ein Stück heraus und sucht sich die dazugehörenden Teile seiner Gruppe

· wenn alle Teile passen und die Bilder vollständig sind, kann die Gruppe ihre gestellte Aufgabe beginnen; sich gegenseitig vorstellen und über das Bild reden

· Plenumsrunde: kurze Vorstellungsrunde, Bilder zeigen, Sammlung der Assoziationen, inhaltliche Schwerpunkte und Vorgehen klären
	Kennenlernkarussel

· die TN bilden einen Außen- und Innenkreis; jeweils so dass sie einander sehen können

· die gegenübersitzenden Paare sprechen jeweils kurz über die vorgeschlagene Frage

· dann wird abgebrochen und der Innenkreis rückt im Uhrzeigersinn einen Platz weiter

· damit erhält jeder TN einen neuen Gesprächspartner, die sich gegenseitig vorstellen und sich über die Fragestellung unterhalten

· bei der nächsten Unterbrechung rückt der Außenkreis gegen den Uhrzeigersinn weiter


Methodensammlung: Anfangs- und Einstiegsmethoden

	Schlüsselkönig

· alle TN sitzen in einem Stuhlkreis. Der KL geht in die Mitte, da für ihn kein Stuhl frei ist

· der KL geht auf einen TN zu, gibt ihm/ihr die Hand und begrüßt ihn

· nun gehen beide auf andere TN zu, begrüßen sie ebenfalls und stellen sich vor

· auch diese stehen auf, begrüßen wieder andere, bis alle TN unterwegs sind

· dann gibt der KL ein Zeichen und alle suchen sich einen Stuhl

· wer übrigbleibt beginnt von neuem


	Mein rechter Platz ist leer

· die TN sitzen in einem Kreis, es gibt eine Stuhl mehr, wie TN da sind

· der TN der links von dem freien Stuhl sitzt fängt an sich jemanden auf den leeren Stuhl zu wünschen, mit den Worten:

„ Mein rechter Platz ist leer, da wünsche ich mir ... her“

Varianten:

· Personen nach Kleidungsstücken herwünschen und vorstellen lassen

· Personen auf eine bestimmte Art ( kriechend, lachend ... ) herwünschen

· die Person, die gewünscht wird selbst abholen

· Merkmale von Personen herwünschen, z.B. alle mit einer schwarzen Hose, alle Januargeborenen... sind es mehrere setzen sie sich aufeinander oder werden in die Mitte des Kreises gewünscht



	Wollknäulspiel

· die TN sitzen in einem Kreis

· der KL hält einen Wollknäuel in der Hand, sagt seinen Namen und wirft das Wollknäuel einem TN zu

· dieser sagt seinen Namen und wirft das Wollknäuel weiter

· was mit dem Namen beginnt, kann mit Fragestellungen weitergeführt werden


	


Methodensammlung: Partnerwahlmethoden

	Berühmte Paare

Berühmte und vor allem bekannte Paare werden auf Kärtchen geschrieben, z.B. Asterix und Obelix, Romeo und Julia, ...

Die TN ziehen jeweils ein Kärtchen uns suchen dann ihren Partner.

Blind laufen

Alle laufen mir geschlossenen Augen durch den Raum. Der erste , der einem begegnet, ist der neue Partner.

Gegenstand wählen

Die Hälfte der Gruppe gibt einen persönlichen Gegenstand ab. Die andere Hälfte zieht jeweils einen Gegenstand. Der Besitzer ist der neue Partner


	Postkarten Puzzle

Verschiedene Postkarten, ein Bild werden in 6 Teile geschnitten (oder je nachdem wie groß die Gruppe werden soll). Jeder TN zieht ein Puzzle-Stück. Die TN, die die Postkarte vollständig zusammenlegen können, bilden eine Gruppe.

Namen-Puzzle

Verschiedene zusammengehörige Namen, z. B. von einem Buchstaben des Alphabets, Popstars, Politiker, Dichter, ... werden auf Kärtchen geschrieben. Dies pro zu bildende Gruppe einmal. Die TN ziehen je ein Kärtchen und finden sich den Namen entsprechend in Gruppen zusammen.

Abzählen

Der KL läßt die N abzählen. Die TN einer Nummer finden sich in Gruppen zusammen.

	Memory

Memorykarten werden verteilt, so dass jede Karte zweimal vorkommt. Die TN finden sich zu passenden Kartenpaaren zusammen.

Zwei an einem Faden

Der KL hält halb so viele Fäden in der Hand, wie TN da sind, und zwar so, dass immer ein Fadenende rechts und ein Fadenende links herunter hängt. Die TN ergreifen jeweils einen Fadenende, der TN der sich an Fadenende befindet ist der neue Partner.

Liedanfänge, Zitate

Liedanfänge, Zitate, Sprichwörter, etc. werden auf einen Zettel geschrieben und in zwei Hälften geschnitten. Dir TN deren Zettel zusammenpassen bilden ein Paar.
	Farbpunkte

Der KL versteckt Farbpunkte im Raum, z. B. unter Stühlen, unter Tassen, hinter Vorhängen. Die TN suchen je einen Farbpunkt und finden sich dann farblich passen in Gruppen zusammen

Gegenstände verteilen
Von jeder Sorte Blumen, Steinen, Blätter, Bonbons werden jeweils so viele in einen Korb gelegt, wie TN in einer Gruppe gewünscht sind. Jeder TN nimmt sich ein Stück, gleiche Gegenstände bilden eine Gruppe.




Methodensammlung: Verschiedene Methoden

	Methode 66

· die TN bilden im Raum kleine Gruppen zu jeweils 6 Personen

· die Kleingruppen erhalten eine präzise Aufgabenstellung zu einem Problem zu Gesamtthematik hinsichtlich ihrer Erfahrungen oder im Anschluß an vorher gegebene Informationen

· sie haben 6 Minuten Zeit, über die Aufgabe miteinander zu sprechen

· ein Sprecher hält die Ergebnisse fest

· die Sprecher der Gruppen tragen im Plenum kurz ihre Ergebnisse vor

· der KL kann auf die einzelnen Probleme eingehen oder sie in einer Plenumsdiskussion mit den TN bearbeiten

· die Probleme können gebündelt, die Aufgabe präzisiert und in Kleingruppen neu bearbeitet werden
	Gruppenrallye

· der Wissenstand eines TN wird überprüft

· die TN üben nun in leistungsheterogenen Gruppen die Lerninhalte

· der Wissenstand wird im Anschluß daran nochmals überprüft

· der persönliche Lernzuwachs eines TN kann so festgestellt werden

	Gruppenpuzzle

· die zu vermittelnden Lerninhalte werden aufgeteilt

· jede Gruppe erhält einen Teil, erarbeitet diesen Teil dadurch wird jeder TN zum Experten

· der Austausch der erarbeiteten Information erfolgt in der Puzzlegruppe, die sich aus je einem Experten einer Gruppe zusammenstellt
	Gruppenturnier

· die TN erwerben Informationen in leistungsheterogenen Gruppen

· der Wissenstand wird durch ein Frage-Antwort-Spiel geprüft

· Fragen stehen auf einem Kärtchen, ein TN beginnt damit eine Frage vorzulesen

· Der TN, der die Frage richtig  beantwortet erhält das Kärtchen, und liest die nächste Frage vor

· Jeder TN versucht möglichst viele Kärtchen zu erhalten

· wichtig ist, dass die Gruppe aus möglichst gleichstarken TN besteht


Methodensammlung: Verschiedene Methoden

	Kugellager

· die TN bilden 2 sich einander zugewandte Kreise

· die jeweils gegenübersitzenden Personen unterhalten sich zu einem Thema, das der KL vorgibt

· nach begrenzter Zeit bewegen sich die Kreise in entgegegngesetzter Richtung

· jeder TN bekommt so einen neuen Partner

· auf diese Weise laufen zwischen 2 und 4 Gesprächsphasen ab


	Reporterspiel

· jeder TN erhält ein Blatt mit einer Frage drauf

· den TN wird erklärt, dass sie nun Reporter auf einem Marktplatz sind, und dass sie möglichst vielen Personen ihre Frage stellen müssen

· es bilden sich kurzzeitige Paare, die sich gegenseitig ihre Fragen stellen und (unter Trauer) auseinandergehen, um erneut ein Paar mit einem Partner zu bilden

· die TN erhalten nach Abschluß der Reporterphase zeit die Antworten auszuwerten, um sie dann dem Plenum vorzustellen

· bei großen Gruppen wird der Marktplatz halbiert, je zwei Personen erhalten die gleichen Fragen, die sie anschließend gemeinsam auswerten und im Plenum vortragen

	Domino

· Kärtchen herstellten: jeweils eine Frage und eine Antwort auf ein Kärtchen, so dass die Antwort des ersten Kärtchens zur Frage des letzten Kärtchens paßt

· Aufpassen, daß die Fragen eindeutig sind, nur eine Antwort pro Frage darf passen

· Gegebenenfalls die Gruppe in Kleingruppen aufteilen

· für jede Gruppe muß ein Satz Kärtchen vorhanden sein

· die Kärtchen müssen so angelegt werden, dass sich immer passendes berührt;

· am Schluß kann festgestellt werden, ob die Reihe stimmt, wenn das letzte Kärtchen zum ersten paßt;
	Ideensalat

· ein leeres Blatt wird in 3, 4 oder 5 gleichgroße Abschnitte unterteilt

· jeder TN schreibt darauf Einfälle, Lösungsmöglichkeiten, Vorschläge oder Wünsche

· der KL gibt dabei vor, welcher Abschnitt welcher Frage zugeordnet werden soll

· die Blätter werden dann eingesammelt, aufeinandergelegt und zerschnitten, dass zu jeder Frage ein Stapel mit Antworten liegt

· jeder TN oder jede Gruppe nimmt nun einen solchen Stapel und wertet ihn aus

· die Antworten werden dann im Plenum vorgetragen


Methodensammlung: Motorische Eisbrecher

	Motorische Eisbrecher

· nur wenige Minuten dauernde motorische Übungen brechen den Unterrichtsablauf auf

· isometrische  Übungen

· Bewegung zu Musik

· kleine Lauf- und Fangspiele

· Reaktionsübungen

Bauern T `ai- Chi

Jeweils zwei TN stehen sich gegenüber und versuchen sich gegenseitig aus der Balance zu bringen, ohne den eigenen Standort zu verlassen. Wichtig dabei: Im eigenen Schwerpunkt bleiben.

Hüpf- und Dehnübungen

Auf dem Boden stehend, drehen und dehnen sich die TN, beugen sich zum Boden, krabbeln auf dem Boden, u.ä.


	Skifliegen

Die TN dehnen und recken sich noch einmal vor dem großen Flug. Dann kommt der Absprung, leichte Kniebeuge, wippen, Arme nach hinten, Sprung und Flug in möglichst windschnittiger Haltung, dann Landung.

Klatschkreis

Die TN stehen in einem Kreis, der KL klatscht zu seinem rechten Nachbar, der aufgefordert ist dieses Klatschen weiterzugeben. Der nächste gibt das Klatschen wiederum weiter.

Der KL gibt Richtungsänderungen vor.

Die TN können Richtungsänderungen selbst bestimmen.

Die TN klatschen mit den „ Beinen“.

Es laufen zwei „ Klatscher“ in entgegengesetzter Richtung.

Spiegelpantomime

Die TN bilden Paare.

TN A ist ein Spiegel, in dem sich TN B anschaut. A versucht alle Grimassen, Bewegungen usw. nachzumachen. Nach ca. 5 min wechseln.

	Blindenführung

Die TN stellen möglichst viele Hindernisse in den Raum und finden sich dann zu Paaren zusammen, wobei abwechselnd einer blind ist und der andere durch Berührung an Händen oder Schulter führt.

Schlangen-Gehen

6-15 TN bilden eine Schlange, indem sie sich an den Schultern oder Händen fassen. Nur der erste hat die Augen offen und führt die Schlange über vorhandene und nicht vorhandene Hindernisse, über Treppen, um Stühle herum, unter oder über Tische, in der Hocke, auf Zehenspitzen...

etwa 10-15 Minuten lang. Signale dürfen nur durch Gangart und Berührung, nicht durch Sprechen weitergegeben werden.
	Pendeln

3Tn finden sich zusammen. Jeweils einer steht in der Mitte, während die beiden anderen ihm von vorne und hinten die Hände auf die schultern legen. Der TN in der Mitte lehnt sich etwas zurück, wobei die beiden anderen ihn sachte nach hinten und nach vorne pendeln lassen.

Architektenspiel

Die TN finden sich in 2er oder 3er Gruppen zusammen. Sie werden jeweils mit einer Hand zusammen gebunden. Nun müssen sie in einer bestimmten Zeit eine Aufgabe lösen, z.B. aus bestimmten Gegenständen ein Haus, eine Brücke, ein Auto... bauen oder einen bestimmten Gegenstand suchen und zum KL bringen.


Methodensammlung: Collagen

	Problem- Collage

· die TN erarbeiten in Gruppen eine Collage zu einem konkreten und  aktuellem Problem, zu einer Frage oder zu einem Thema

· Die TN werden in die Methode Collage und die Aufgabenstellung eingeführt

· je nach Größe werden Kleingruppen gebildet, die zum gleichen Thema eine Collage anfertigen

· nach der Erarbeitung der Collagen ist es ratsam, noch in den Kleingruppen eine kurze Gesprächsphase einzulegen,  über die Aussage der Collage und die Zusammenarbeit in der Kleingruppe

· die Collagen werden für alle sichtbar im Raum aufgehängt

· im Plenum stellt nun jede Gruppe ihre Collage vor


	Themenoffene- Collage

· eine Möglichkeit bedeutsame Themen zu sammeln, bewußtmachen und Anregungen zu geben für die Weiterarbeit

· die Kleingruppe findet ein für sie bedeutsames Thema und stellt es als Collage dar

· in der Auswertung ist darauf zu achten, dass sich das Thema zur Weiterarbeit herausschälen und darüber eine gemeinsame Entscheidung getroffen wird

	Aspekten- Collage

· ein Thema wird vorgestellt und in verschiedene Aspekte gegliedert

· die Gruppe wird in Kleingruppen eingeteilt

· jeweils eine Kleingruppe erarbeitet zu einen Aspekt eine Collage

Kontrast- Collage

· einsetztbar bei einem Problem oder Thema, das sich durch gegensätzliche Begriffe kennzeichnen lässt

· es werden Kleingruppen gebildet

· jeweils eine Kleingruppe bearbeitet einen Begriff


	Biographie- Collage

· es werden Kleingruppen gebildet

· die Kleingruppe wählt das Bild einer Person in einer bestimmten Situation

· sie versuchen sich in die Person hineinzuverversetzen

· die Kleingruppe erstellt eine Collage zu einer bestimmten Fragestellung in Zusammenhang mit der Person


Methodensammlung: Zeichnen lassen

	Zeichnen lassen

· die TN teilen sich in 2-er Teams

· das Team erhält zwei leere Blätter Papier, einen Stift und zwei Vorlagen

· auf den Vorlagen befindet sich eine Anordnung von Figuren ( meist geometrische)

· TN A sitzt mit dem Rücken zu B und beschreibt seinem Partner wie sich die Figuren auf dem ersten Papier anordnen, B versucht, nach den Anweisungen, die Figuren auf dem leeren Blatt zu rekonstruieren ( aufzumalen)

· A muss besonders deutlich und langsam sprechen, da B nicht nachfragen darf

· A beschreibt nun die zweite ( schwierigere ) Figurenkonstruktion, nun darf B nachfragen. Es dürfen aber keine Handzeichen gegeben werden oder die Form in die Luft gemalt werden


	Variation 2

· Es sind keine Figuren oder Bilder auf den beiden Vorlagen, sondern schwierige Worte, Antworten oder Fragen, die zuvor besprochen wurden

· A umschreibt die Worte, oder findet zu den aufgeschriebenen Antworten Fragen und umgekehrt ( so gut es ihm möglich ist)

· B schreibt das gesuchte Wort/ die gesuchten Frage oder Antworte auf das leere Blatt

· die erste Vorlage wird wieder ohne Nachfragen bearbeitet, die zweite mit Nachfragen

· bei dieser Form kann A beim Beschreiben der zweiten Vorlage auch Mimik und Gestik verwenden, da diese Form sehr schwer ist

	Variation 1

Der Einsatz erfolgt im Sprachunterricht oder einem anderen Unterricht, in dem Bilder Worten zugeordnet werden

· die Vorlage besteht aus Bildern, die in einer bestimmter Form auf den Vorlagen angeordnet sind

· B erhält zwei leere Blätter. Außerdem erhält er die selben Bilder, nur sind diese nicht geordnet

· A versucht nun wieder zuerst ohne Nachfragen, bei der zweiten Vorlage mit Nachfragen seinem Mitspieler zu beschreiben, wie die Bilder angeordnet sind
	


Methodensammlung: Verschiedene Methoden

	Aquarium

· die TN sitzen in zwei Kreisen

· der kleinere Innenkreis ist die Diskussions- oder Demonstrationsgruppe, die stellvertretend für das Plenum einen Sachverhalt bespricht oder vormacht

· im Außenkreis sitzen die Beobachter und verfolgen den Verlauf der Diskussion

· im Innenkreis sind 1-2 Plätze frei, um einen Wechsel mit dem Außenkreis durchführen zu können. So kann jeder TN seine Position wechseln und an der Diskussion teilnehmen oder Beobachter sein


	Schreibgespräch

· das Plenum wird in Kleingruppen aufgeteilt ( je nach Gruppengröße in Kleingruppen von 2-6 TN )

· jede Kleingruppe erhält einen großen Bogen Papier und dicke Stifte

· die TN erhalten ein Thema, zu dem sie sich schriftlich auf dem Boden Papier äußern

· Einfälle, Bemerkungen, Fragen, Gegenfragen; Antworten, Pfeile, Bilder usw. sollen möglichst frei aufgeschrieben bzw. gemalt werden

· die erste Zeit der Gruppenarbeit erfolgt schriftlich und schweigend. Jeder TN schreibt/ malt seine Ideen auf das Blatt

· der zweite Teil wird in einem Gespräch innerhalb der Kleingruppe durchgeführt



	Adventskalender

· Stichworte oder Fragen zu einem Thema werden auf Kärtchen geschrieben ( für jeden TN mindesten ein Kärtchen )

· die Kärtchen werden mit der beschrifteten Seite nach unten auf dem Boden bzw. Tisch gelegt

· jeden TN kann sich nun der Reihe nach ein Kärtchen aussuchen, dreht es um und versucht es zu beantworten, kann er es nicht beantworten wird es wieder umgedreht

· das richtig beantwortete Kärtchen bleibt am Platz liegen

· dies wird wiederholt, bis alle Kärtchen umgedreht sind


	Wissenslotto

· Lerninhalte werden in Fragen oder zentralen Begriffen auf Kärtchen geschrieben. Diese Kärtchen werden numeriert

· jeder TN erhält eine bestimmte Anzahl von Kärtchen

· nun hat jeder TN Zeit mit anderen TN die Kärtchen zu tauschen

· danach folgt die Vergewisserungsphase. Jeder TN hat die Zeit, sicher zu gehen, dass er seine Fragen beantworten kann bzw. seine zentralen Begriffe erklären kann

· dann werden die Kärtchen besprochen. Dies erfolgt nach den Nummern der Kärtchen


